____
Es ist nicht eure Welt. Es ist Unsere. 
Wir haben andere Probleme...
Meine Orientierung ist verschwunden, wie bei jedem hier.
  Ich kenne die Zeit , doch ich kann nichts mit ihr anfangen. Ich kenne den Weg in die nächste Stadt, muss aber trotzdem auf der Straße bleiben , um mich nicht zu verlaufen.
Unser Planet ist eigentlich gar keiner. Wir leben im Inneren eines “Dings”, fast rund, aber niemand weiß wie es draußen aussieht. Das ist auch uninteressant. Denn das Wort Neugierde ist uns unbekannt und so leben wir auch, genauso wie vor-... weiß ich nicht wie lange, denn diese Information wie viele andere wurden uns entrissen. Ich habe mich gerade vor diesem schönen Baum in die Erde gestopft. Mein Name ist ___, aber das ist egal, denn die Fähigkeit der Kommunikation wurde uns geraubt. Ich denke oft darüber nach, doch ich komme nicht vorwärts, als wäre die Zeit eingefroren.
Viele haben sich gerade hier versammelt, sie suchen Schutz vor dem fallenden Wasser, das uns ernährt. Doch es zerstört unsere Wurzel, meinen Kopf. Es ist sehr gefährlich- auch wenn die großen Pflanzen uns Schutz bieten. Jedoch, wie ist es auf der anderen Seite frage ich mich. Denn alles ist auf dem Weg zur Quelle allen Lebens. Dieser Baum soll so schön sein, dass er alles auf diesem Planeten, welchen wir ??? nennen, anzieht.

Nach meiner Rast, wandere ich weiter. Immer der Straße entlang, ohne die Außenwelt zu betrachten. Wieso gehe ich diesen Lebewesen nach? Oder wieso fühle ich mich von diesem Baum angezogen? 
  Während ich mir diese Fragen stelle, stoße ich auf den Fluss Psychie [psíxî]. Sie soll sehr weit sein, und ich weiß nicht wie ich sie überqueren soll. Ich folge ihrem Verlauf. Ich sehe wie sie sich verändert auf eine mir fremde Art und Weise. Doch schimmert sie in den Farben der sechs Primären. Daraufhin setze ich mich, beobachte und überlege.

Man spürt den Rasen, den Zug der Psychie. Wind hin-und herschaukeln. Blätter in dessen Rhythmus flattern. Pflanzen wandeern, stopfen sich ins nasse Gras und sazgen die Energie aus dem Boden. 
Ich lasse alles an mir vorbei fliegen und überlege. Fliegen!? -Nein jetzt weiß ich es. 
Ich sehe mich um, aber es ist nicht da. Ich denke, dass es keine andere Möglichkeit gibt, den Fluss zu überqueren. Aber muss ich warten, denn die übrigen Planzen wären nicht in der Lage ohne Pilz über den Fluss zu kommen, außer sie nähmen einen Umweg und sprängen Risikofreudig in die Strömung. Habe ich ein Glück...


